
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
3 

42
7 

84
0

A
1

TEPZZ¥4 784ZA_T
(11) EP 3 427 840 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
16.01.2019 Patentblatt 2019/03

(21) Anmeldenummer: 17181288.6

(22) Anmeldetag: 13.07.2017

(51) Int Cl.:
B05B 11/00 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
MA MD

(71) Anmelder: Aptar Radolfzell GmbH
78315 Radolfzell (DE)

(72) Erfinder: Baumann, Tobias
78465 Konstanz (DE)

(74) Vertreter: Patentanwaltskanzlei Cartagena
Partnerschaftsgesellschaft Klement, Eberle mbB 
Urbanstraße 53
70182 Stuttgart (DE)

(54) FLÜSSIGKEITSSPENDER

(57) Bekannt sind Austragköpfe (10) für Flüssigkeits-
spender (100) zum Austrag von pharmazeutischen oder
kosmetischen Flüssigkeiten. Solche Austragköpfe (10)
verfügen über eine Basis (20) und eine gegenüber der
Basis (20) niederdrückbare Betätigungshandhabe (40),
wobei ein Flüssigkeitseinlass (22) zur Verbindung mit ei-
nem Flüssigkeitsspeicher und eine Austragöffnung (44)
zur Abgabe von Flüssigkeit vorgesehen sind. Weiterhin
verfügt ein solcher Austragkopf über eine Pumpeinrich-
tung (60) mit einer Pumpkammer (64), mittels derer Flüs-
sigkeit vom Flüssigkeitsspeicher zur Austragöffnung (44)
gefördert werden kann.

Zur Steuerung der auszutragenden Flüssigkeit
und/oder nachströmender Luft weist ein solcher Austrag-
kopf (10) ein druckabhängig öffnendes Auslassventil
(70), ein druckabhängig öffnendes Einlassventil (80)
und/oder ein druckabhängig öffnendes Belüftungsventil
(90) auf.

Es wird vorgeschlagen, dass ein solches Ventil (70,
80, 90) eine Ventilklappe (72, 82, 92) aufweist, welche
einen Ventilkanal in einer Schließstellung verschließt
und welche durch einen Grenzüberdruck überschreiten-
den Überdruck in eine Öffnungslage überführbar ist, wo-
bei der Austragkopf (10) ein Wirkglied (50) aufweist, wel-
ches an der Betätigungshandhabe (40) und an der Basis
(20) anliegt, so dass es sich beim Niederdrücken der
Betätigungshandhabe (40) verformt. Dabei ist die Ven-
tilklappe (72, 82, 92) derart ausgestaltet und am Wirk-
glied (50) angebracht, dass sie durch die Verformung
des Wirkgliedes (50) derart beaufschlagt wird, dass der
Grenzüberdruck, ab dem die Ventilklappe (72, 82, 92)
ihre Schließstellung verlässt, in der betätigten Endlage
mindestens 10% geringer ist als in der unbetätigten End-
lage.

Verwendung für einen insbesondere preisgünstig
herstellbaren Spender mit besonderer Auslaufsicherheit
und besonderer Austragcharakteristik.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Austragkopf für ei-
nen Flüssigkeitsspen der zum Au stragvon pharmazeu-
tischen oder kosmetischen Flüssigkeiten nach dem
Oberbegriff von Anspruch 1 sowie einen hiermit ausge-
statteten Flüssigkeitsspender nach Anspruch 14.
[0002] Ein gattungsgemäßer Austragkopf verfügt über
eine Basis und eine demgegenüber niederdrückbare Be-
tätigungshandhabe, mittels derer eine Pumpeinrichtung
betätigt werden kann. Ein solcher Austragkopf weist üb-
licherweise eine Reihe von Ventilen auf, insbesondere
mindestens eines der folgenden Ventile. Ein druckab-
hängig öffnendes Auslassventil zwischen der Pumpkam-
mer und der Austragöffnung dient dem Zweck, bei Ver-
kleinerung der Pumpkammer im Zuge der Betätigung
durch den Flüssigkeitsdruck der Flüssigkeit in der Pump-
kammer zu öffnen, so dass die Flüssigkeit durch eine
Austragöffnung abgegeben werden kann, beim Rückhub
jedoch zu schließen. Ein druckabhängig öffnendes Ein-
lassventil zwischen dem Flüssigkeitseinlass und der
Pumpkammer öffnet im Zuge des Rückhubs nach einer
Betätigung unter dem Eindruck des Unterdrucks in der
Pumpkammer, um Flüssigkeit für den nächsten Austrag-
vorgang in die Pumpkammer einzusaugen. Während des
Flüssigkeitsaustrags ist es geschlossen. Ein druckab-
hängig öffnendes Belüftungsventil dient dem Zweck, ei-
nen Belüftungskanal zu öffnen, wenn sich nach einem
Austrag im Flüssigkeitsspeicher ein Unterdruck einge-
stellt hat. Im Ruhezustand des Austragkopfes ist das Be-
lüftungsventil zu schließen, damit keine Verschmutzun-
gen eindringen können.
[0003] All diese Ventile sollen in bestimmten Phasen
des Betriebes geschlossen und in anderen Phasen ge-
öffnet sein. Gesteuert wird das Öffnen primär durch den
anliegenden Flüssigkeitsdruck und/oder Gasdruck. Wird
ein bestimmter Grenzüberdruck, der durch die Bauweise
des Ventils bedingt ist, überschritten, so führt dies zu
einer Auslenkung eines Ventilkörpers, insbesondere ei-
ner Ventilklappe, so dass Flüssigkeit bzw. Luft hindurch-
strömen kann, bis der Grenzüberdruck wieder unter-
schritten wird und das jeweilige Ventil wieder schließt.
[0004] Problematisch an bekannten Ausgestaltungen
ist es, dass die Auslegung des Ventils häufig einen Ziel-
konflikt birgt. So ist beispielsweise gewünscht, dass der
Grenzüberdruck zum Öffnen des Auslassventils mög-
lichst gering ist, damit bereits eine leichte Betätigung der
Betätigungshandhabe einen kontinuierlichen Flüssig-
keitsstrom verursacht. Gleichzeitig ist jedoch auch ge-
wünscht, dass es in einer Ruhstellung des Austragkopfes
eines hohen Grenzüberdruckes zum Öffnen bedarf, da-
mit in einer Situation geringen Umgebungsdrucks, bei-
spielsweise im Frachtraum eines Flugzeugs oder in einer
in einer Unterdruckatmosphäre arbeitenden Befüllungs-
einrichtung, keine unbeabsichtigte Öffnung des Auslass-
ventils stattfindet. In ähnlicher Weise ist es beim Belüf-
tungsventil vorgesehen, dass dieses bei Abwesenheit ei-
nes Unterdrucks im Flüssigkeitsspeicher den Flüssig-

keitsspeicher sehr sicher verschließt, im Zuge oder nach
der Betätigungjedoch zuverlässig öffnet, damit kein Un-
terdruck im Flüssigkeitsspeicher verbleibt. Im Falle des
Einlassventils ist ähnlich wie beim Auslassventil erheb-
lich, dass es im Ruhezustand des Austragkopfes sicher
schließt, damit eine Unterdrucksituation in der Umge-
bung kein Öffnen verursachen kann. Dennoch soll beim
Vorliegen eines Unterdrucks in der Pumpkammer das
Einlassventil möglichst sofort öffnen.
[0005] Aus dem Stand der Technik, beispielsweise aus
der EP 2210674 A2, sind Spender bekannt, bei denen
zum Zwecke des sogenannten "Primens", also der Erst-
befüllung der Pumpkammer mit Flüssigkeit, eine
Zwangsöffnung des Einlassventils am Ende des Hubs
stattfindet, um die im Lieferzustand hierin befindliche Luft
in den Flüssigkeitsspeicher zurückzudrücken. Ein orts-
fest zu Betätigungshandhabe vorgesehener Stift dient
dabei als eine Art Mitnehmer, der gegen Ende des Be-
tätigungshubs auf ein kuppelartiges Ventil aufläuft und
bei fortgesetzter Bewegung dieses verformt und dadurch
öffnet.
[0006] Aus der EP 2763796 B1, der WO 2006/031110
A1 und der WO 2010/106256 A1 sind verschiedene
Spender bekannt, bei denen die Pumpkammer durch ei-
nen schlauchartigen, elastisch verformbaren Pumpkam-
merkörper gebildet wird, der auch in einstückiger Art und
Weise eine Einlassventilklappe oder Auslassventilklap-
pe aufweist. Dabei sind diese Spender jeweils derart aus-
gestaltet, dass die Ventilklappen von der Verformung des
Körpers im Übrigen entkoppelt sind. Die Kraftbeaufschla-
gung der Ventilklappen zum Zwecke des Öffnens erfolgt
somit alleine unter dem Eindruck der beidseitig der Ven-
tilklappen anliegenden Gas- oder Flüssigkeitsdrücke.
Der jeweilige Grenzüberdruck, der zum Öffnen der je-
weiligen Ventile erforderlich ist, hängt somit nicht vom
Grad der Verformung der jeweiligen Pumpkammerkör-
per ab.

AUFGABE UND LÖSUNG

[0007] Aufgabe der Erfindung ist es, einen gattungs-
gemäßen Austragkopf dahingehend weiterzubilden,
dass dieser in vorteilhafter Art und Weise den genannten
Zielkonflikt mindert, der sich in Hinblick auf die jeweils
gegebenen Grenzüberdrücke an den Ventilklappen er-
geben.
[0008] Hierzu wird ein Austragkopf vorgeschlagen, der
in Übereinstimmung mit gattungsgemäßen Austragköp-
fen eine Basis und eine gegenüber der Basis zwischen
einer unbetätigten Endlage und einer betätigten Endlage
in einer Betätigungsrichtung niederdrückbare Betäti-
gungshandhabe aufweist. Weiter weist der Austragkopf
einen Flüssigkeitseinlass zur Verbindung mit einem Flüs-
sigkeitsspeicher und eine Austragöffnung zur Abgabe
von Flüssigkeit in einer Umgebung auf und verfügt über
eine Pumpeinrichtung mit einer zwischen der Betäti-
gungshandhabe und der Basis angeordneten Pumpkam-
mer, mittels derer Flüssigkeit vom Flüssigkeitsspeicher
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zur Austragöffnung gefördert werden kann.
[0009] Ein gattungsgemäßer Austragkopf weist min-
destens eines der drei folgenden Ventile auf. Ein druck-
abhängig öffnendes Auslassventil zwischen der Pump-
kammer und der Austragöffnung öffnet bei Verkleinerung
der Pumpkammer durch den Flüssigkeitsdruck der Flüs-
sigkeit in der Pumpkammer. Ein druckabhängig öffnen-
des Einlassventil zwischen dem Flüssigkeitseinlass und
der Pumpkammer, öffnet bei Vergrößerung der Pump-
kammer durch den Unterdruck in der Pumpkammer. Ein
druckabhängig öffnendes Belüftungsventil öffnet bei Un-
terdruck im Flüssigkeitsspeicher.
[0010] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass we-
nigstens eines dieser Ventile einen variablen Grenzüber-
druck aufweist, ab welchem es öffnet, wobei dieser va-
riable Grenzüberdruck von der Relativstellung der Betä-
tigungshandhabe zur Basis abhängt. Hierunter ist zu ver-
stehen, dass die Kraft, mit der das jeweilige Ventil baulich
bedingt bei gleichem Druck beidseitig des Ventils ge-
schlossen gehalten wird, in den jeweiligen Endstellungen
unterschiedlich ist, nämlich geringer in der betätigten
Endlage der Betätigungshandhabe gegenüber der un-
betätigten Endlage der Betätigungshandhabe.
[0011] Im Falle des Auslassventils geht es hierbei um
den für das Öffnen des Ventils erforderlichen Grenzü-
berdruck in der Pumpkammer gegenüber einer umge-
benden Atmosphäre, in die der Austrag erfolgen soll. Im
Falle des Einlassventils geht es um den Grenzüberdruck
in der umgebenden Atmosphäre gegenüber dem Flüs-
sigkeitsspeicher. Im Falle des Einlassventils geht es um
den Grenzüberdruck im Flüssigkeitsspeicher gegenüber
der Pumpkammer.
[0012] Zur Erzielung des variablen Grenzüberdrucks
weist der Austragkopf ein Wirkglied auf, welches an der
Betätigungshandhabe und an der Basis anliegt und dort
vorzugsweise befestigt ist, so dass es sich beim Nieder-
drücken der Betätigungshandhabe verformt. Diese Ver-
formung des aus einem elastischen Material wie einem
Elastomer gefertigten Wirkgliedes wirkt auf eine Ventil-
klappe des Auslassventils, des Einlassventils und/oder
des Belüftungsventils, welche am Wirkglied angebracht
ist, wobei diese Wirkung in einer Kraft- bzw. Momenten-
beaufschlagung liegt, durch die die Kraft, mit der das
jeweilige Ventil baulich bedingt bei gleichem Druck beid-
seitig des Ventils geschlossen gehalten wird, sinkt und
der erforderliche Grenzüberdruck somit ebenfalls fällt.
Damit sich die hiermit verbundenen gewünschten posi-
tiven Effekte ausreichend zeigen, ist die Ausgestaltung
des Wirkgliedes und/oder der jeweiligen Ventilklappe
und die Anbringung der Ventilklappe am Wirkglied der-
gestalt, dass eine Senkung des Grenzüberdrucks um
mindestens 10% erzielt wird.
[0013] Die hierdurch erzielbare Wirkung ist für die ver-
schiedenen Ventiltypen unterschiedlich.
[0014] Im Falle des Auslassventils wird durch den bei
Betätigung absinkenden Grenzüberdruck zum Öffnen
des Ventils erreicht, dass die Gefahr gemindert wird,
dass bei langsamer Betätigung ein oszillierendes Öffnen

und Schließen des Auslassventils eintritt, welches einen
dosierten Austrag erschwert. Auch kann der Grenzüber-
druck in der unbetätigten Endlage höher gewählt werden,
so dass die Gefahr sinkt, dass der Spender in einer um-
gebenden Atmosphäre niedrigen Umgebungsdrucks,
beispielsweise einem Flugzeugfrachtraum, ausläuft.
[0015] Im Falle des Einlassventils, welches bestim-
mungsgemäß beim Rückhub öffnet, erfolgt das Ansau-
gen von Flüssigkeit zu Beginn des Rückhubs schneller
und die Betätigungshandhabe kehrt schneller in ihre un-
betätigte Endlage zurück und kann dementsprechend
schneller wiederverwendet werden. Außerdem gilt für
das Einlassventil ebenfalls, dass der Grenzüberdruck in
der unbetätigten Endlage größer gewählt werden kann,
so dass die Wahrscheinlichkeit sinkt, dass ein umgeben-
der Unterdruck Flüssigkeit durch das Einlass- und das
Auslassventil hindurch aus dem Spender herauszieht.
[0016] Im Falle des Belüftungsventils wird erreicht,
dass dieses in etwa zeitgleich mit dem Öffnen des Ein-
lassventils zuverlässig öffnet, um unmittelbar einen
Druckausgleich im Flüssigkeitsspeicher zu gewährleis-
ten. In der unbetätigten Endlage hingegen ist das Belüf-
tungsventil zuverlässig geschlossen, so dass bei länge-
ren Standzeiten des Spenders ein Eindringen von Ver-
unreinigungen in den Flüssigkeitsspeicher verhindert
wird.
[0017] Bezüglich aller drei Ventiltypen ist die Wirkwei-
se grundsätzlich identisch. Ein stauchbares Wirkglied ist
mit gegenüberliegenden Ende an der Basis und an der
Betätigungshandhabe angelegt oder befestigt, so dass
es bei einer Betätigung stauchend verformt wird. Die je-
weilige Ventilklappe ist am Wirkglied so angebracht, vor-
zugsweise durch einstückige Gestaltung, dass diese
Verformung des Wirkgliedes auch eine Kraft- bzw. Mo-
menteneinkopplung in die Ventilklappe bewirkt, wobei
diese Kraft bzw. dieses Moment in jene Richtung gerich-
tet ist, in die die Ventilklappe zum Zwecke des Öffnens
des jeweiligen Ventils verlagert wird. Somit sinkt die
Kraft, mit der die Ventilklappe gegen ihre zugeordnete
Gegenfläche gedrückt wird und der zum Öffnen des Ven-
tils erforderlich Grenzüberdruck sinkt.
[0018] Damit sich messbare Vorteile ergeben, wird das
genannte Absinken des Grenzüberdrucks um mindes-
tens 10% angestrebt. Von Vorteil ist es jedoch, wenn der
Grenzüberdruck in noch stärkerem Maße sinkt, insbe-
sondere um mindestens 30% oder sogar um mindestens
40%.
[0019] Der Grenzüberdruck des Auslassventils in der
unbetätigten Endstellung kann beispielsweise über 800
mbar betragen und in der betätigten Endstellung weniger
als 700 mbar. Beim Einlassventil kann der Grenzüber-
druck in der unbetätigten Endstellung beispielsweise
über 100 mbar betragen und in der betätigten Endstel-
lung weniger als 90 mbar. Beim Belüftungsventil kann
der Grenzüberdruck in der unbetätigten Endstellung bei-
spielsweise über 200 mbar betragen und in der betätigten
Endstellung weniger als 180 mbar.
[0020] Da das Wirkglied an der Basis sowie an der
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Betätigungshandhabe befestigt ist, beginnt seine Verfor-
mung annähernd unmittelbar mit Beginn der Verlagerung
der Betätigungshandhabe. Da diese Verformung zur Ab-
senkung des Grenzüberdrucks führt, sinkt auch dieser
vorzugsweise direkt mit Beginn der Betätigung. Als vor-
teilhaft wird es angesehen, wenn durch die Verlagerung
der Betätigungshandhabe in eine Mittelstellung zwi-
schen der unbetätigten Endlage und der betätigten End-
lage bereits mindestens 5% Absenkung des Grenzüber-
drucks erzielt sind, insbesondere vorzugsweise mindes-
tens 15% oder gar mindestens 20%.
[0021] Insbesondere im Falle des Auslassventils und
des Einlassventils ist es von Vorteil, wenn eine relevante
Senkung des Grenzüberdrucks über den überwiegenden
Teil des Weges zwischen den Endlagen besteht, da dies
das unterbrechungsfreie Öffnen des Auslassventils bzw.
aufgrund des leichten Öffnens des Einlassventils die
schnelle Rückkehr der Betätigungshandhabe in die un-
betätigte Endlage gestattet. Im Falle des Belüftungsven-
tils ist das erleichterte Öffnen über einen weiten Teil des
Weges zwischen den Endlagen deshalb von Vorteil, da
der Druckausgleich in jener Phase erforderlich ist, in der
das Ansaugen von Flüssigkeit aus dem Flüssigkeitsspei-
cher in die Pumpkammer erfolgt. Das Belüftungsventil
sollte also über den überwiegenden Teil des Rückhubs
zuverlässig geöffnet sein und erst gegen Ende zuverläs-
sig schließen.
[0022] Der Grenzüberdruck an den Ventilen unter-
schiedlichen Ventiltyps sinkt durch die Beaufschlagung
der jeweiligen Ventilklappe bei der Überführung aus der
unbetätigten Endlage in die betätigte Endlage vorzugs-
weise um weniger als 100%. Selbst in der betätigten End-
stellung ist daher vorzugsweise ein Überdruck erforder-
lich, um das jeweilige Ventil zu öffnen. Im Falle des Aus-
lassventils ist dies von Vorteil, da anderenfalls das beim
Rückhub unter dem Eindruck eines Unterdrucks in der
Pumpkammer stattfindende Ansaugen gestört wäre und
die Gefahr bestünde, dass das durch die Austragöffnung
beim Rückhub Luft in die Pumpkammer strömt. Im Falle
des Einlassventils und des Belüftungsventils wird es
zwar auch als wünschenswert angesehen, dass diese
nicht alleine aufgrund der Verformung des Wirkgliedes
in der betätigten Endlage geöffnet werden. Hier ist ein
solches endlagenbedingtes Öffnen des jeweiligen Ven-
tils jedoch weniger schädlich und kann fürdas Einsaugen
von Flüssigkeit in die Pumpkammer bzw. von Luft in den
Flüssigkeitsspeicher im Einzelfall sogar von Vorteil sein.
[0023] Das Wirkglied ist definitionsgemäß an der Basis
und der Betätigungshandhabe angelegt und insbeson-
dere befestigt, worunter zu verstehen ist, dass es
zwangsweise bei einer Annäherung der Betätigungs-
handhabe an die Basis verformt wird. Vorzugsweise ist
das Wirkglied durch eine Klemmverbindung oder derglei-
chen an der Basis und der Betätigungshandhabe fest-
gelegt.
[0024] Beim Vorhandensein mehrerer Ventile, die in
erfindungsgemäßer Weise eine am Wirkglied ange-
brachte Ventilklappe aufweisen, kann sowohl die Anbrin-

gung der Ventilklappen an einem gemeinsamen Wirk-
glied als auch die Anbringung an unterschiedlichen Wirk-
gliedern vorgesehen sein. Das Wirkglied zur Beaufschla-
gung einer Ventilklappe kann als dediziertes Wirkglied
alleine der Beaufschlagung einer oder mehrerer Ventil-
klappen dienen und im Übrigen von der Pumpeinrichtung
getrennt ausgebildet sein.
[0025] Vorteilhaft ist jedoch eine Gestaltung, bei der
die Pumpeinrichtung selbst über ein elastisch kompri-
mierbares Bauteil verfügt, welches gleichzeitig auch das
Wirkglied bildet. Insbesondere kann die Pumpeinrich-
tung eine die Pumpkammer umgebende Pumpkammer-
wandung aufweisen, die durch ein verformbares
schlauchartiges Pumpkammerbauteil gebildet wird, wel-
ches mit einer offenen Eingangsseite an der Basis be-
festigt ist und mit einer offenen Ausgangseite an der Be-
tätigungshandhabe befestigt ist. Das Wirkglied ist bei ei-
ner solchen Gestaltung vorzugsweise einstückig mit dem
Pumpkammerbauteil verbunden, wobei insbesondere
vorzugsweise das Wirkglied durch die Pumpkammer-
wandung oder einen Teil derselben gebildet wird.
[0026] Die Wirkung der Verformung des Wirkgliedes
auf die Ventilklappe kann auf verschiedene Arten reali-
siert sein. Vorteilhaft ist eine Gestaltung, bei der das
Wirkglied eine mehrfach gegenläufig gebogene oder ge-
knickte Formgebung aufweist, die sich bei Betätigung
der Betätigungshandhabe in Art einer Ziehharmonika
verkürzt. Im Falle, dass das Wirkglied durch die Pump-
kammerwandung gebildet ist, kann dies derart realisiert
sein, dass die Pumpkammerwandung zumindest ab-
schnittsweise in Form eines Faltenbalgs mit mehrfach
gegenläufig gebogener oder geknickter Formgebung
ausgestaltet ist.
[0027] Eine solche Formgebung ist für die bestim-
mungsgemäße Beeinflussung des Grenzüberdrucks ei-
nes Ventils von Vorteil, da hierdurch eine gut reprodu-
zierbare Verformung des Wirkgliedes gewährleistet ist.
Zudem sind die bei der Ziehharmonika- oder Zick-Zack-
Gestaltung sich bestimmungsgemäß gegenläufig ver-
schwenkenden Teilabschnitte gut zur unmittelbaren oder
mittelbaren Momenteneinkopplung in die Ventilklappen
geeignet. Diese Gestaltung eignet sich somit insbeson-
dere für schwenkbewegliche Ventilklappen.
[0028] Ein Teilabschnitt des Wirkgliedes, insbesonde-
re ein erster oder letzter Teilabschnitt eines solchen zieh-
harmonikaartigen Wirkgliedes, kann bei einer bevorzug-
ten Gestaltung bereits in der unbetätigten Endlage der
Betätigungshandhabe angewinkelt zur Betätigungsrich-
tung ausgerichtet sein. Der Teilabschnitt ist dabei derart
am Wirkglied angeordnet, dass er bei Betätigung der Be-
tätigungshandhabe durch eine Art Schwenkbewegung
in eine stärker angewinkelte Ausrichtung gegenüber der
Betätigungsrichtung verschwenkt wird. An diesem Teil-
abschnitt oder an einem mit diesem Teilabschnitt in et-
was geringerem Maße mitschwenkenden benachbarten
Teilabschnitt kann die Ventilklappe angeordnet sein, so
dass auf sie bei Niederdrücken der Betätigungshandha-
be ein in Öffnungsstellung wirkendes Moment bewirkt
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wird.
[0029] Das Wirkglied weist vorzugsweise an mindes-
tens einem Ende einen Befestigungsabschnitt, insbe-
sondere einen umlaufenden Befestigungsabschnitt auf,
der an der Betätigungshandhabe oder an der Basis be-
festigt ist, insbesondere durch ein Einklemmverbindung
oder Aufklemmverbindung. An dieser Befestigungsab-
schnitt kann ein leicht verformbarer Kippsteg angeformt
sein, insbesondere ein umlaufender kragenartiger Kipp-
steg, der sich vorzugsweise in etwa in der Ebene er-
streckt, deren Normalenvektor mit der Betätigungsrich-
tung übereinstimmt. An der dem Befestigungsabschnitt
abgewandten Ende des Kippsteges erstreckt sich in oder
entgegen der Betätigungsrichtung ein verformbarer Teil
des Wirkgliedes und in entgegengesetzter Richtung die
Ventilklappe, so dass bei Betätigung der Betätigungs-
handhabe ein durch die Betätigung auf das Wirkglied wir-
kendes Moment in die Ventilklappe in Richtung ihrer Öff-
nungsstellung eingekoppelt wird.
[0030] Bei einer solchen Gestaltung agiert der Kipp-
steg als Entkopplungsmittel, welches eine gekoppelte
translative und/oder rotative Beweglichkeit der Ventil-
klappe mit dem Ende des in sich verformbaren Teils des
Wirkgliedes gestattet und somit die Einkopplung eines
Entlastungsmomentes in die Ventilklappe ermöglicht.
[0031] Eine hiermit verwandte Art der Beaufschlagung
einer Ventilklappe mit einem Moment und/oder einer
Kraft sieht vor, dass das Wirkglied einen Befestigungs-
abschnitt der genannten Art zur Anbindung an die Basis
und/oder an die Betätigungshandhabe aufweist, insbe-
sondere wiederum einen umlaufenden Befestigungsab-
schnitt. Dieser Befestigungsabschnitt geht über in einen
verformbaren Schubsteg, insbesondere einen umlaufen-
den Schubsteg, an dessen dem Befestigungsabschnitt
gegenüberliegenden Ende und versetzt zur Ventilklappe
durch das Niederdrücken eine Schubkraft eingekoppelt
wird. Demgegenüber zum Befestigungsabschnitt hin ver-
setzt ist die Ventilklappe angeformt, so dass bei Betäti-
gung der Betätigungshandhabe die versetzt angreifende
Schubkraft an einer Außenseite der Ventilklappe eine
Zugkraft bewirkt, die ein Kippmoment in Entlastungsrich-
tung in die Ventilklappe einkoppelt.
[0032] Die Erfindung betrifft weiterhin einen Flüssig-
keitsspender zum Austrag von pharmazeutischen oder
kosmetischen Flüssigkeiten mit einem Flüssigkeitsspei-
cher sowie einem Austragkopf der beschriebenen Art.
[0033] Der Flüssigkeitsspender ist insbesondere mit
pharmazeutischen oder kosmetischen Flüssigkeiten ge-
eignet. Durch die oben beschriebene Funktionsweise
eignet sich ein solcher Spender gut für den Transport,
da üblicherweise kein Auslaufen zu befürchten ist. Durch
die Gestaltung des Auslassventils in oben beschriebener
Art wird ein sehr dosierter und berechenbarer Austrag
auch bei langsamer Betätigung der Betätigungshandha-
be möglich.
[0034] Im Anwendungsfall für kosmetische Flüssigkei-
ten ist der Flüssigkeitsspeicher des Spenders vorzugs-
weise mit Lotionen oder Gels, Lotionen mit Feststoffanteil

oder Seife oder Shampoo befüllt. Gerade bei Lotionen
mit Feststoffanteil, wie im Bereich der Gesichtskosmetik
nicht unüblich, hat sich ein Auslassventil der erfindungs-
gemäßen Art bewährt, da es auch dann gut schließt,
wenn ein Feststoffkörnchen im Bereich der Dichtfläche
liegt.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0035] Weitere Vorteile und Aspekte der Erfindung er-
geben sich aus den Ansprüchen und aus der nachfol-
genden Beschreibung eines bevorzugten Ausführungs-
beispiels der Erfindung, das nachfolgend anhand der Fi-
guren erläutert ist.

Fig. 1 zeigt einen erfindungsgemäßen Flüssigkeits-
spender in Gesamtdarstellung.

Fig. 2 zeigt den Austragkopf des Flüssigkeitsspen-
ders der Fig. 1 in geschnittener Darstellung.

Fig. 3A bis 3C zeigen den Austragkopf gemäß Figur
2 in einer unbetätigten Endlage, einer Mittellage so-
wie in einer betätigten Endlage.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER AUSFÜH-
RUNGSBEISPIELE

[0036] Fig. 1 zeigt einen erfindungsgemäßen Flüssig-
keitsspender 100, vorliegend einen Flüssigkeitsspender
zum Austrag kosmetischer Lotionen. Der Flüssigkeits-
spender 100 weist einen Flüssigkeitsspeicher 110 in fla-
schenartiger Form auf, an dessen oberen Ende ein Aus-
lassstutzen angeordnet ist. Der Flüssigkeitsspeicher 110
ist in einen Austragkopf 10 eingeschraubt, der seinerseits
über eine Basis 20 verfügt, an dem eine als Drücker aus-
gebildete Betätigungshandhabe 40 zum Zwecke des
Flüssigkeitsaustrags durch eine Austragöffnung 44 in ei-
ner Betätigungsrichtung 2 gleitend verschieblich gelagert
ist.
[0037] Der Austragkopf 10 verfügt über eine in Fig. 1
nicht dargestellte Pumpeinrichtung 60, mit der Flüssig-
keit aus dem Flüssigkeitsspeicher 110 zu einer Austrag-
öffnung 44 gefördert werden kann.
[0038] Fig. 2 zeigt den Austragkopf 10 in vergrößerter
und geschnittener Darstellung. Der Austragkopf ist zum
Zwecke der preisgünstigen Gestaltung aus nur wenigen
Bauteilen aufgebaut, nämlich im Kern nur aus einem die
Basis 20 bildenden Bauteil, einem die Betätigungshand-
habe 40 bildenden Bauteil sowie einem Pumpkammer-
bauteil 66, das gleichzeitig eine Pumpkammer 64 außen-
seitig begrenzt und die Ventilklappen 72, 82, 92 dreier
Ventile 70, 80, 90 bildet, nämlich eines Einlassventils 80
zwischen dem Flüssigkeitsspeicher 110 und der Pump-
kammer 64, eines Auslassventils 70 zwischen der Pump-
kammer 64 und einer Umgebung sowie eines Belüf-
tungsventils 90 zwischen der Umgebung und dem Flüs-
sigkeitsspeicher 110. Zusätzlich zu einem solchen Aus-
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tragkopf aus nur drei Teilen kann der Flüssigkeitsspen-
der 100 noch ein Steigrohr 102, eine Dichtung 104 in
Form eines Dichtrings zwischen Austragkopf 10 und
Flüssigkeitsspeicher 110 sowie ein in den Figuren nicht
dargestellte Kappe aufweisen. Der Gesamtspender kann
somit aus nur 4 bis 7 Teilen aufgebaut sein, was Ferti-
gung und Montage sehr vereinfacht.
[0039] Die Basis 20 des in Fig. 2 dargestellten Aus-
tragkopfes verfügt über eine Kopplungseinrichtung 24 in
Art eines Innengewindes, über eine mit Belüftungsdurch-
brechungen 26 versehene Stirnfläche 25 sowie über eine
Außenhülse 27, in der die Betätigungshandhabe 40 be-
grenzt verschieblich geführt ist. Die Stirnfläche 25 wird
von einem Flüssigkeitseinlass 22 mit einer Einlasshülse
23 durchbrochen, die endseitig eine Öffnung 28 zum
Austritt von Flüssigkeit in die Pumpkammer 64 aufweist
und dem Aufklemmen des Pumpkammerbauteils 66
dient. Zwischen dieser Öffnung 28 und der Pumpkammer
64 sind das Einlassventil 80 und seine umlaufende Ven-
tilklappe 82 vorgesehen, wobei eine endseitige Ringflä-
che am Ende der Einlasshülse 23 eine Ventilfläche 84
des Einlassventils bildet. An der Basis ist weiterhin eine
Ringstruktur vorgesehen, deren Innenseite eine Ventil-
fläche 94 des Belüftungsventils 90 bildet.
[0040] Die Betätigungshandhabe 40 des in Fig. 2 dar-
gestellten Austragkopfes ist mittels eines Mantels 45 ver-
schieblich an der Basis 20 geführt. Am oberen Ende des
Mantels 45 ist die Austragöffnung 44 angeordnet. Eine
Stirnseite der Betätigungshandhabe 40 bildet die Betä-
tigungsfläche 42. An der Innenseite der Betätigungs-
handhabe 40 ist eine ringförmige Haltestruktur 46 zum
Einklemmen des Pumpkammerbauteils 66 vorgesehen.
Innerhalb der Haltstruktur 46 ist ein weiterer ringförmiger
Steg vorgesehen, dessen Außenseite eine Ventilfläche
74 des Auslassventils 70 bildet.
[0041] Die Ventilklappen 72, 82 liegen bei beidseitig
gleichem Druck nach innen vorgesplannt an der jeweili-
gen Ventilfläche 74, 84 an. Eine dritte Ventilklappe 92
des Belüftungsventils 90 liegt bei beidseitig gleichem
Druck nach außen vorgespannt an der Ventilfläche 94
an. Alle drei Ventilklappen 72, 82, 92 sind umlaufend
ausgestaltet und weisen daher eine konusabschnittför-
mige oder zylindrische Gestalt auf.
[0042] Am oberen Ende des Pumpkammerbauteils 66
ist ein umlaufender Befestigungsabschnitt 54 vorgese-
hen, mittels dessen das Pumpkammerbauteil 66 in die
Haltestruktur 46 eingeklemmt ist, wobei hierdurch eine
dichte Ankopplung der Pumpkammer an die Austragöff-
nung 44 geschaffen ist. Vom Befestigungsabschnitt 54
erstreckt sich ein dünner Kippsteg 56 radial nach innen,
wobei im vorliegenden Ausführungsbeispiel eine Einker-
bung 56A vorgesehen ist, damit der Kippsteg die im Wei-
teren noch erläuterte Entkoppelungswirkung entfaltet. In-
nenseitig des Kippstegs 56 schließt sich entgegen der
Betätigungsrichtung 2 die Ventilklappe 72 an, während
sich in entgegengesetzte Richtung die faltenbalgartige
Pumpkammerwandung 62 in Richtung der Basis 20 er-
streckt.

[0043] Das untere Ende des Pumpkammerbauteils 66
bildet ein umlaufender Befestigungsabschnitt 55, der auf
die Einlasshülse 23 aufgeklemmt ist. An diesen Befesti-
gungsabschnitt 55 ist die Ventilklappe 82 angeformt.
Nach außen weisend schließt sich ein Kipp- und Schub-
steg 57,58 an den Befestigungsabschnitt 55 an, derwie-
derum mittels einer umlaufenden Einkerbung 57A ver-
gleichsweise dünn gestaltet ist. Außen am Kipp- und
Schubsteg 57,58 schließt sich in Richtung der Betäti-
gungshandhabe 40 das untere Ende der faltenbalgarti-
gen Pumpkammerwandung 62 hieran an. In entgegen-
gesetzter Richtung schließt sich die Ventilklappe 92 des
Belüftungsventils 90 an.
[0044] Die Ausgestaltung des Pumpkammerbauteils
66 mit den genannten Elementen und insbesondere den
Ventilklappen 72, 82, 92 dient dem Zweck, die Kraft zu
beeinflussen, mit der die Enden der Ventilklappen 72,
82, 92 aufgrund ihrer Anbindung an andere Teile des
Pumpkammerbauteils 66 gegen die Ventilflächen 74, 84,
94 gedrückt werden. Das Pumpkammerbauteil 66 und
insbesondere dessen faltenbalgartige Pumpkammer-
wandung 62 bilden ein Wirkglied 50 zur Steuerung dieser
jeweiligen Kraft.
[0045] In der oberen Endlage der Betätigungshandha-
be 40, die in Fig. 2 sowie 3A dargestellt ist, werden alle
Ventilklappen 72, 82, 92 mit der jeweils maximalen Kraft
gegen die Ventilflächen 74, 84, 94 gedrückt.
[0046] Erfolgt nun eine Betätigung durch Niederdrü-
cken der Betätigungshandhabe 40, so wird das Pump-
kammerbauteil 66 gestaucht, wobei die Längenände-
rung weitgehend vollständig durch die das Wirkglied 50
bildende Pumpkammerwandung 62 und das faltenartige
Aufeinanderlegen ihrer Teilabschnitte erfolgt. Zwei end-
seitige Teilabschnitte 52, 53 des durch die Pumpkam-
merwandung 62 gebildeten Wirkgliedes 50 werden dabei
aus einer zuvor bereits gegenüber der Betätigungsrich-
tung 2 angewinkelten Stellung weiter in Richtung der
Pfeile 3, 4 verschwenkt. Aufgrund der Entkoppelung ge-
genüber den jeweiligen Befestigungsabschnitten 54, 55
mittels der Kippstege 56, 57 führt dieses Verschwenken
dazu, dass ein gleichgerichtetes Moment in Richtung der
Pfeile 5, 6 in die Ventilklappen 72, 92 eingekoppelt wird,
welches zwar nicht ausreicht, um die Ventilklappen 72,
92 von den Ventilflächen 74,94 zu lösen, jedoch die dort
wirkende Anpresskraft reduziert.
[0047] Der Kipp- und Schubsteg 58 bewirkt weiterhin,
dass der Teilabschnitt 53 und die Ventilklappe 92 gegen-
über dem Befestigungsabschnitt 54 in Richtung des
Pfeils 7 leicht verlagert werden. Hierdurch kommt es zu
einer Zugkraft in der der Pumpkammer 64 zugewandten
Seite der Ventilklappen 82 des Einlassventils 80, wo-
durch auch in diese ein Moment eingekoppelt wird, wel-
ches in Richtung des Pfeils 8 wirkt und auch an dieser
Ventilklappe 82 die Anpresskraft an der Ventilfläche 84
reduziert.
[0048] Der in Figur 3B erzielte Zustand stellt eine Zwi-
schenstellung der Betätigungshandhabe 40 dar. Die in
diesem Zustand jeweils reduzierte Anpresskraft der Ven-
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tilklappen 72, 82, 92 an den Ventilflächen 74, 84, 94 be-
wirkt an jedem der Ventile, dass der Grenzüberdruck re-
duziert ist, der zum Öffnen des Ventils benötigt wird. Bei
der vorliegenden Gestaltung ist der Grenzüberdruck am
Auslassventil 70 bereits um etwa 30% reduziert. Am Ein-
lassventil 80 ist der Grenzüberdruck um etwa 20% redu-
ziert. Am Belüftungsventil 90 ist der Grenzüberdruck um
etwa 50% reduziert.
[0049] Bei fortgesetzter Bewegung in Richtung der be-
tätigten Endlage, die in Fig. 3C dargestellt ist, werden
die Verformungen jeweils noch verstärkt, so dass die An-
presskraft der Ventilklappen 72, 82, 94 an den Ventilflä-
chen 74, 84, 94 weiter sinkt. Mit Erreichen der betätigten
Endlage gemäß Fig. 3C ist der Grenzüberdruck am Aus-
lassventil 70 und am Einlassventil 80 auf etwa 50% bzw.
etwa 30% des ursprünglichen Grenzüberdrucks in der
unbetätigten Endlage verringert. Am Belüftungsventil 90
ist der Grenzüberdruck auf 0 bar gesunken, so dass sich
die Ventilklappe 92 von der Ventilfläche 94 gelöst hat
und das Belüftungsventil 90 somit offen ist.
[0050] Wird die Betätigungshandhabe 40 losgelassen,
so bewirkt die Pumpkammerwandung 62 eine Rückstell-
kraft, durch die die Betätigungshandhabe 40 über den
Zustand der Fig. 3B zurück in den Zustand der Figur 3A
gedrückt wird.
[0051] Die Beschreibung des Ablaufs beim Niederdrü-
cken der Betätigungshandhabe 40 anhand der Fig. 3A
bis 3C ist bis hierher ohne Bezugnahme auf die auszu-
tragende Flüssigkeit sowie die in den Flüssigkeitsspei-
cher 110 einströmende Ausgleichsluft erläutert worden.
[0052] Im Normalbetrieb mit angekoppeltem befülltem
Flüssigkeitsspeicher ist die Verhaltensweise die folgen-
de: Ausgehend vom Zustand der Fig. 3A erfolgt die Be-
tätigung der Betätigungshandhabe gegen einen zu Be-
ginn maximalen Widerstand, da die Ventilklappe 72 des
Auslassventils 70 in diesem Zustand mit maximaler Kraft
an die Ventilfläche 74 angepresst wird. Nach Überwinden
des so bewirkten Startwiderstandes wird mit beginnen-
der Bewegung durch den Überdruck in der Pumpkammer
64 die Ventilklappe 72 geöffnet und durch die beginnen-
de Verformung der Pumpkammerwandung 62 und damit
des Wirkgliedes 50 wird der erforderliche Druck zum Of-
fenhalten des Auslassventils 70 reduziert. Selbst wenn
die Betätigung verlangsamt, bleibt das Auslassventil 70
somit offen. Erst bei einem Stillstand schließt es, unge-
achtet des bis dahin erfolgten Teilhubes. Das Einlass-
ventils 80 und das Belüftungsventil 90 sind derweil be-
reits aufgrund der Formgebung des Pumpkammerbau-
teils 66 geschlossen, wobei das Einlassventil durch den
Druck in der Pumpkammer 64 zusätzlich in die geschlos-
sene Stellung gedrückt wird.
[0053] Mit Erreichen der betätigten Endlage der Fig.
3C schließt das Auslassventil trotz des reduzierten
Grenzüberdrucks, da der Überdruck in der Pumpkammer
64 gegenüber der Umgebung auf 0 bar fällt. Das Belüf-
tungsventil 90 hat sich bereits geöffnet, während die Ven-
tilklappe 82 des Einlassventils 80 noch an der Ventilflä-
che 84 anliegt und gegen diese gedrückt wird, so dass

das Einlassventil noch geschlossen ist.
[0054] Mit beginnendem Rückhub der Betätigungs-
handhabe 40 öffnet das Einlassventil sofort, da die Rück-
stellkraft in diesem Augenblick maximal ist und da der
Grenzüberdruck zum Öffnen des Einlassventils minimal
ist. Es beginnt daher unmittelbar die Wiederbefüllung der
Pumpkammer 64. Das bereits zuvor offene Belüftungs-
ventil 90 gestattet ein unbehindertes Einströmen von
Ausgleichsluft durch die Belüftungsdurchbrechungen 26
in den Flüssigkeitsspeicher und bleibt während des über-
wiegenden Rückhubweges zuverlässig offen. Ein sehr
schnelles Rückstellen der Betätigungshandhabe 40 bei
vollständiger Neubefüllung der Pumpkammer 64 ist die
Folge. Nach Wiedererreichen der unbetätigten Endlage
der Figur 3A kann sich unmittelbar der nächste Betäti-
gungshub anschließen.

Patentansprüche

1. Austragkopf (10) für einen Flüssigkeitsspender
(100) zum Austrag von pharmazeutischen oder kos-
metischen Flüssigkeiten mit den folgenden Merkma-
len:

a. der Austragkopf (10) weist eine Basis (20)
und eine gegenüber der Basis (20) zwischen ei-
ner unbetätigten Endlage und einer betätigten
Endlage in einer Betätigungsrichtung (2) nieder-
drückbare Betätigungshandhabe (40) auf, und
b. der Austragkopf (10) weist einen Flüssig-
keitseinlass (22) zur Verbindung mit einem Flüs-
sigkeitsspeicher und eine Austragöffnung (44)
zur Abgabe von Flüssigkeit in einer Umgebung
auf, und
c. der Austragkopf (10) weist eine Pumpeinrich-
tung (60) mit einer zwischen der Betätigungs-
handhabe und der Basis angeordneten Pump-
kammer (64) auf, mittels derer Flüssigkeit vom
Flüssigkeitsspeicher zur Austragöffnung (44)
gefördert werden kann, und
d. der Austragkopf (10) weist

- ein druckabhängig öffnendes Auslassven-
til (70) zwischen der Pumpkammer (64) und
der Austragöffnung (44) auf, welches bei
Verkleinerung der Pumpkammer (64) durch
den Flüssigkeitsdruck der Flüssigkeit in der
Pumpkammer (64) öffnet, und/oder
- ein druckabhängig öffnendes Einlassventil
(80) zwischen dem Flüssigkeitseinlass (22)
und der Pumpkammer (64) auf, welches bei
Vergrößerung der Pumpkammer (64) durch
den Unterdruck in der Pumpkammer (64)
öffnet, und/oder
- ein druckabhängig öffnendes Belüftungs-
ventil (90) in einem die Umgebung mit dem
Flüssigkeitsspeicher (110) verbindenden
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Belüftungskanals auf, welches bei Unter-
druck im Flüssigkeitsspeicher (110) öffnet,

gekennzeichnet durch die folgenden zusätzli-
chen Merkmale:
e. das Auslassventil (70) und/oder das Einlass-
ventil (80) und/oder das Belüftungsventil (90)
weist eine Ventilklappe (72, 82, 92) auf, welche
einen Ventilkanal in einer Schließstellung ver-
schließt und welche durch einen einen Grenzü-
berdruck überschreitenden Überdruck

- in der Pumpkammer (64) gegenüber der
Umgebung bzw.
- im Flüssigkeitsspeicher (110) gegenüber
der Pumpkammer (64) bzw.
- in der Umgebung gegenüber dem Flüssig-
keitsspeicher (110) in eine Öffnungslage
überführbar ist, und

f. der Austragkopf (10) weist ein Wirkglied (50)
auf, welches an der Betätigungshandhabe (40)
und an der Basis (20) anliegt, so dass es sich
beim Niederdrücken der Betätigungshandhabe
(40) verformt, und
g. die Ventilklappe (72, 82, 92) ist derart ausge-
staltet und am Wirkglied (50) angebracht, dass
sie durch die Verformung des Wirkgliedes (50)
derart beaufschlagt wird, dass der Grenzüber-
druck, ab dem die Ventilklappe (72,82,92) ihre
Schließstellung verlässt, in der betätigten End-
lage mindestens 10% geringer ist als in der un-
betätigten Endlage.

2. Austragkopf (10) nach Anspruch 1 mit dem folgen-
den zusätzlichen Merkmal:

a. die Ventilklappe (72, 82, 92) ist derart ausge-
staltet und am Wirkglied (50) angebracht, dass
sie durch die Verformung des Wirkgliedes (50)
derart beaufschlagt wird, dass der Grenzüber-
druck, ab dem die Ventilklappe (72, 82, 92) ihre
Schließstellung verlässt, in der betätigten End-
lage mindestens 30% geringer ist als in der un-
betätigten Endlage, vorzugsweise mindestens
40%.

3. Austragkopf (10) nach Anspruch 1 oder 2 mit dem
folgenden zusätzlichen Merkmal:

a. die Ventilklappe (72, 82, 92) ist derart ausge-
staltet und am Wirkglied (50) angebracht, dass
sie durch die Verformung des Wirkgliedes (50)
derart beaufschlagt wird, dass der Grenzüber-
druck, ab dem die Ventilklappe (72, 82, 92) ihre
Schließstellung verlässt, in einer Mittelstellung
zwischen der unbetätigten Endlage und der be-
tätigten Endlage mindestens 5% geringer ist als

in der unbetätigten Endlage, vorzugsweise min-
destens 15%, insbesondere vorzugsweise min-
destens um 20%.

4. Austragkopf (10) nach einem der vorstehenden An-
sprüche mit dem folgenden zusätzlichen Merkmal:

a. die Ventilklappe (72, 82) und ihre Anbringung
am Wirkglied (50) sind derart ausgestaltet, dass
der Grenzüberdruck, ab dem die Ventilklappe
(72, 82) ihre Schließstellung verlässt, selbst in
der betätigten Endlage, nicht auf einen Wert von
0 bar oder noch unter diesen Wert sinkt.

5. Austragkopf (10) nach einem der vorstehenden An-
sprüche mit dem folgenden zusätzlichen Merkmal:

a. die Ventilklappe (72, 82, 92) ist einstückig mit
dem Wirkglied (50) verbunden.

6. Austragkopf (10) nach einem der vorstehenden An-
sprüche mit den folgenden zusätzlichen Merkmalen:

a. die Pumpeinrichtung (60) weist eine die
Pumpkammer (64) umgebende Pumpkammer-
wandung (62) auf, die durch ein schlauchartiges
Pumpkammerbauteil (66) gebildet wird, wel-
ches mit einer offenen Eingangsseite an der Ba-
sis (20) befestigt ist und mit einer offenen Aus-
gangseite an der Betätigungshandhabe (40) be-
festigt ist, und
b. das Wirkglied (50) ist einstückig mit dem
Pumpkammerbauteil (66) verbunden, wobei
insbesondere das Wirkglied (50) durch die
Pumpkammerwandung (62) oder einen Teil der-
selben gebildet wird.

7. Austragkopf (10) nach einem der vorstehenden An-
sprüche mit dem folgenden zusätzlichen Merkmal:

a. das Wirkglied (50) weist eine mehrfach ge-
genläufig gebogene oder geknickte Formge-
bung auf, die sich bei Betätigung der Betäti-
gungshandhabe (40) in Art einer Ziehharmonika
verkü rzt,

8. Austragkopf (10) nach Anspruch 7 mit dem folgen-
den zusätzlichen Merkmal:

a. das Wirkglied (50) wird durch die Pumpkam-
merwandung (62) oder einen Teil derselben ge-
bildet, wobei die Pumpkammerwandung (62)
zumindest abschnittsweise in Form eines Balgs
mit mehrfach gegenläufig gebogener oder ge-
knickter Formgebung ausgestaltet ist.

9. Austragkopf (10) nach einem der vorstehenden An-
sprüche mit den folgenden zusätzlichen Merkmalen:
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a. das Wirkglied (50) weist einen bereits in der
unbetätigten Endlage der Betätigungshandha-
be (40) angewinkelt zur Betätigungsrichtung (2)
ausgerichteten Teilabschnitt (52, 53) auf, und
b. der Teilabschnitt (52, 53) ist derart am Wirk-
glied (50) angeordnet, dass er bei Betätigung
der Betätigungshandhabe (40) durch eine
Schwenkbewegung in eine stärker angewinkel-
te Ausrichtung verschwenkt wird, und
c. an dem Teilabschnitt (52, 53) ist die Ventil-
klappe (72, 92) angeordnet, auf die hierdurch
ein in Öffnungsstellung wirkendes Moment be-
wirkt wird.

10. Austragkopf (10) nach einem der vorstehenden An-
sprüche mit den folgenden zusätzlichen Merkmalen:

a. das Wirkglied (50) weist einen Befestigungs-
abschnitt (54, 55), insbesondere einen umlau-
fenden Befestigungsabschnitt (54,55), auf, und
b. das Wirkglied (50) weist einen leicht verform-
baren Kippsteg (56, 57), insbesondere einen
umlaufenden Kippsteg (56, 57), auf, der sich et-
wa im rechten Winkel (+/- 20°) zur Betätigungs-
richtung (2) erstreckt, und
c. von einem dem Befestigungsabschnitt (54,
55) abgewandten Ende des Kippsteges (56, 57)
erstreckt sich in oder entgegen der Betätigungs-
richtung (2) ein verformbarer Teil des Wirkglie-
des (50) und in entgegengesetzter Richtung die
Ventilklappe (72, 92), so dass bei Betätigung
der Betätigungshandhabe (40) ein durch die Be-
tätigung auf das Wirkglied (50) wirkendes Mo-
ment in die Ventilklappe (72, 92) in Richtung ih-
rer Öffnungsstellung eingekoppelt wird.

11. Austragkopf (10) nach einem der vorstehenden An-
sprüche mit den folgenden zusätzlichen Merkmalen:

a. das Wirkglied (50) weist einen Befestigungs-
abschnitt (55), insbesondere einen umlaufen-
den Befestigungsabschnitt (55), auf, und
b. das Wirkglied (50) weist einen verformbaren
Schubsteg (58), insbesondere einen umlaufen-
den Schubsteg (58), auf, an dessen dem Befes-
tigungsabschnitt gegenüberliegenden Ende
versetzt zur Ventilklappe (82) durch das Nieder-
drücken eine Schubkraft eingekoppelt wird, und
c. an dem dem Befestigungsabschnitt (55) zu-
gewandten Ende des Schubstegs (58) ist die
Ventilklappe (82) angeformt, so dass bei Betä-
tigung der Betätigungshandhabe (40) die ver-
setzt angreifende Schubkraft an einer Außen-
seite der Ventilklappe (82) eine Zugkraft bewirkt,
die ein Kippmoment in der Ventilklappe bewirkt.

12. Austragkopf (10) nach einem der vorstehenden An-
sprüche mit dem folgenden zusätzlichen Merkmal:

a. ein die Basis (20) bildendes Bauteil und ein
die Betätigungshandhabe (40) bildendes Bau-
teil begrenzen gemeinsam einen Innenraum
des Austragskopfes, in dem als einziges Bauteil
ein einstückiges Pumpkammerbauteil (66) an-
geordnet ist.

13. Austragkopf (10) nach einem der vorstehenden An-
sprüche mit dem folgenden zusätzlichen Merkmal:

a. derAustragkopf (10) weist mindestens zwei
Ventilklappen (72, 82, 92) auf, die derart ausge-
staltet und am Wirkglied (50) angebracht sind,
dass sie durch die Verformung mindestens ei-
nes Wirkgliedes (50) derart beaufschlagt wer-
den, dass der jeweilige Grenzüberdruck, ab
dem die Ventilklappen (72, 82, 92) ihre
Schließstellung verlassen, in der betätigten
Endlage jeweils mindestens 10% geringer ist als
in der unbetätigten Endlage.

14. Flüssigkeitsspender (100) zum Austrag von pharma-
zeutischen oder kosmetischen Flüssigkeiten mit den
folgenden Merkmalen:

a. der Flüssigkeitsspender (100) verfügt über ei-
nen Flüssigkeitsspeicher (110), und
b. der Flüssigkeitsspender (100) verfügt über ei-
nen Austragkopf (10),

gekennzeichnet durch die folgenden zusätzlichen
Merkmale:

c. der Austragkopf ist nach einem der vorste-
henden Ansprüche ausgebildet.

15. Flüssigkeitsspender nach Anspruch 14 mit den fol-
genden zusätzlichen Merkmalen:

a. der Flüssigkeitsspeicher ist mit einer kosme-
tischen Flüssigkeit befüllt, insbesondere mit

- Lotionen oder Gels,
- Lotionen mit Feststoffanteil, oder
- Seife oder Shampoo.
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